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NDB-Artikel
 
Haberlandt, Michael Völkerkundler, Volkskundler, Indologe, * 29.9.1860
Ungarisch-Altenburg, † 14.6.1940 Wien.
 
Genealogie
B →Gottlieb (s. 2);
 
⚭ Wien 1886 Lola (1865–1944), T d. →Jos. Mallovich (1823–90), Lithograph in
W., u. d. Carolina Hofer;
 
S →Arthur (s. 1), Herbert (* 1904), Prof. d. Mineralogie;
 
N →Ludwig (s. 3).
 
 
Leben
H. studierte an der Universität Wien vor allem Indologie (1882 Dr. phil.), trat
in die damals neugeschaffene Anthropologisch-ethnographische Abteilung
des Naturhistorischen Hofmuseums ein und wurde Kustos. 1892 habilitierte
er sich als erster Dozent für Völkerkunde an der Universität Wien (1910
außerordentlicher Professor). In Zusammenarbeit mit seinem Museumskollegen
Wilhelm Hein gründete er 1894 den Verein für österreichische Volkskunde.
Daraus entwickelten H. und Hein den Plan eines Museums für österreichische
Volkskunde, ohne theoretische Grundlagen, aber mit dem ethnologisch
geweiteten Blick auf die vielen Sprachnationen der Österreichisch-
Ungarischen Monarchie. Da ein ethnographisches Museum in Budapest
bestand, wurde das Hauptgewicht auf die Völker der österreichischen
Reichshälfte (Cisleithanien) gelegt. Das Ausstellungsgut, zunächst in einem
Saal des Börsegebäudes untergebracht, fand 1917 in dem ehemaligen
Gartenpalais Schönborn in gedrängtester Fülle seine Gesamtaufstellung.
Zur wissenschaftlichen Bewältigung wurde seit 1895 die Zeitschrift für
österreichische Volkskunde herausgegeben, dann besonders das Tafelwerk
„Österreichische Volkskunst“ (1911). Die Sammlungen wurden im Sinn der
von H. entwickelten „Vergleichenden Volkskunde“ über Österreich hinaus
auf verschiedene Teile Mittel-, West-, Süd- und Nord-Europas (Schweiz,
Bretagne, Italien, Skandinavien) ausgeweitet. Es handelte sich um die
größte Vergleichssammlung unter allen europäischen Volkskundemuseen.
Die Auswahl (zum großen Teil aus dem Antiquitätenhandel stammend)
erfolgte mit besonderem Hinblick auf künstlerische Qualitäten des Materials
(spezielle Anwendung des damals neugeschaffenen Begriffes Volkskunst).
Ältere österreichische Bestrebungen wurden weitergeführt,|Hausfleiß
und Hausindustrie (Spielzeugherstellung, Grödner Ware, Hafnerkeramik)
der Volkskunst einzugliedern und durch Reihenbestände zu erschließen.
Die Sammeltätigkeit wurde auf den nördlichen Balkan mit besonderer



Berücksichtigung von Bosnien und der Herzegowina und während des 1.
Weltkrieges noch auf Montenegro und Albanien, vor allem durch organisierte
Feldsammlung unter Leopold Forster und H.s Sohn Arthur, ausgedehnt. H. hat
mit einem wahren Fanatismus das ihm einzigartig wichtig erscheinende Gebiet
unter Einbeziehung ethnographischer und ästhetischer Interessen zu sammeln
unternommen. Vielfach ganz auf sich gestellt, mit meist sehr geringen Mitteln
von privaten Gönnern ausgestattet, hat er für den Staat ein ganzes Museum
zusammengetragen, auf dessen Vorbild und Anregung sämtliche anderen
Volkskundemuseen Österreichs und der Balkanhalbinsel zurückgehen. Sein
Lebenswerk war weitgehend auf dem Glauben an die Lebensfähigkeit einer
durch den Thronfolger Franz Ferdinand zu erneuernden Monarchie aufgebaut.
Der Zusammenbruch von 1918 hat einem guten Teil seiner musealen Arbeit
das ursprüngliche Konzept, nicht aber die wissenschaftliche Bedeutung
genommen, dafür war die Fülle des gesammelten Vergleichsmaterials bereits
zu groß.
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